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her Mir an Ser SM « .
Lord Kitchener nebst seinem Stabe mit - enr Panzerkreuzer „Hampshire " untergegange ».

Sie hgfliloit der Ruff«.
Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.

. WB. Wie », 6 . Juni . (Drahtbcricht.) Amtlich
wird vcrlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Schlachten im Nordostcn dauern fast an der

ganzen 350 Kilometer langen Front mit unver¬
minderter Heftigkeit  fort.

Nördlich von O kna nahmen wir gestern nach
schweren wechsclvollcn Kämpfen unsere Truppen
aus den zerschossenen ersten Stellungen in eine
fünf Kilometer südlich vorbereitete  Linie zu¬
rück. Bei Iasluwice an der unteren S t r h p n
ging der Feind heute früh nach starker Artillerie¬
vorbereitung zum Angriff über. Er wurde überall
geworfen, stellenweise im H an d g e m enge.
Westlich von T r a m b o w l a brach zur selben Zeit
ein starker russischer Angriff unter dem Feuer un¬
serer Geschütze zusammen. Westlich und nordwest¬
lich von T a r n o p o l wurde gleichfalls erbittert
gekämpft. Wo immer der Feind vorübergehend
Vorteile errang , wurde er ungesäumt wieder ge-
lvorfrn. Vor einer Bataillonssront liegen 350 rus¬
sische Leichen.

Auch bei S n P a n v w führten die zahlreichen
Vorstöße des Feindes zu keinem wesentlichen Er¬
gebnis.

Zwischen Mlvnow an der Ikwa und dem Räume
westlich von Oltzka, wo sich die Russen fortwährend
verstärkten, ist nach wie vor ein erbittertes
Ri n g e n im Gange.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Ein Geschwader von Seeslugzcugc» griff gestern
Nacht die Bahnanlagen von San Sona di Piave
an der Livcnza und von Latssana an. Unsere Land¬
stieger belegten die Bahnhöfe von Verona, Ala und
Vicenza ausgiebig mit Bomben.

Seit Beginn dieses Monats wurden über 0700
Italiener , darunter 184 Offiziere gefangen genom¬
men, 13 Maschinengewehre und 5 Geschütze er¬
beutet.

S ü d ö st I i chc r Kriegsschauplatz.
Ruhe. »

v. H ö f c r, Fcldmarschallcutnant.

Der englische Kriegsminister
Lord Kitchener

mit seinem ganzen Slave im
Meere nmgekommen.

London,  6 . Juni . (Nichtamtlich.) Die Ad¬
miralität teilt mit:

Ter Obcrkvmmandirrende der großen Flotte
meldet: Er müsse zu seinem großen Bedauern be¬
richten, daß das Kriegsschiff ,,H am p sh i r e", das
sich mit Lord Kitchener  und seinem Stabe
an Bord auf dem Wege nach Rußland befand, letzte
Nacht westlich der Orknel,-Inseln durch eine Mine
oder vielleicht durch einen Torpedo versenkt wurde.
Die Nacht war sehr stürmischu. obwohl sofort alle
möglichen Schritte unternommen wurden, um
rasche Hilfe zu leisten, besteht, wie man fürchtet,
wenig Hoffnung, daß irgend jemand mit dem Le¬
ben davongckommen ist.

NB . Das Schiff „Hampshire" ist ein im
Jahre 1903 vom Stapel gelaufener Panzerkreu¬
zer von 11000 Tonnen . Er hatte eine Geschwin¬
digkeit von 23.5 Knoten, trug eine Besatzung
von 655 Mann und war mit 34 Geschützen bestückt.

WB. London, 6. Juni . Meldung des Reuter-
scheu Bureaus . Der „H a m ps h i r e" ist gestern
abend 8 Uhr versenkt worden. Zerstörer machten
sich auf die Suche, auch die Küste wurde abgesucht.
Visher sind aber nur einige Leichen gefunden
worden.

Kitcheners Lebensgang.
Herbert Kitchener wurde am 24. Juni

1850 m Irland geboren, war aber der Lohn eng-
Istchcr Eltern . Mit 18 Jahren kam er 1868 aus die
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Der deutsche Seesieg am Skagerak.
Englischer BerZrrst: über 7000 Tste.

Deutscher Tagesbericht vom5. Juni.
W.B. Großes Hauptquartier, 6. Juni.

(Anitlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf dem östlichen Maas -Ufer

wurden die Stellungen tapferer Ost¬
preußen auf dem Fumt «-Rücken im
Laufe der Nacht nach erneuter, sehr
starker Artillerie- Vorbereitung wie¬
derum viermal ohne den geringsten
Erfolg angegriffen  Der Gegner hatte
unter nnferenr znsammenwirkenden Ar¬
tillerie-Sperrfeuer, Maschinengewehr-
und Jnsanteriefeuer besonders schwere
Verluste.

Im übrigen ist die Lage unverändert.
Oestticher und

Balkan-Kriegsschanplatz:
An deutscher Front keine besonderen

Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.

diesem Tage des Seegefechts alle fünf
Neber-Dreaduoughts der „Queen Eli-
sabeth"-Klasse beteiligt gewesen.

Andere englische Gefangene, welche
von öer dritten deutschen Torpedoboots-
Flottille gerettet wurden, haben, «nab-
hängig von einand er und unter schrift¬
licher Bestätigung ausgesagt, das; sie
das Sinken  des „Warspite ", des
Schlachtkreuzers„Prinzeß Royal"
und von „Turbulent ", „Nestor"
nnd„Al ca st er" mit Sicherheit gesehen
hätten.

Von einem deutschenU-Boot ist 90
Seemeilen östlich der Tyne - Mün-
dung nach der Seeschlacht vor dem
Skagerak ein Schiff der „Jronduke"
Klasse mit schwerer Schlagseite nnd mit

WB. Berlin,  6 . Juni. (Amtlich.)
Engländer, die von der deutschen 5.
Torpedoboots-Flottille während derSee-
schlacht vor dem Skagerak anfgefischt
wurden, haben ansgesagt, das; der
Schlachtkreuzer„Prinzeß  Royal"schwere
Schlagseite gehabt hat, als die„Queen
Mary"  im Gefecht mit der deutschen
ersten Ausklärungsabteilnugwar, und
daß gleichzeitig der kleine Kreuzer„Bir¬
mingham" sank. Ferner seien an

sichtlich viel Wasser im Vorschiff mit
Kurs ans die englische Küste gesichtet
worden.

Dem Unterseeboot gelang es  wegen
ungünstiger Stellung zu dem Schiff nnd
wegen schwerer See nicht, zum Schuß
zn kommen. Die englischen Verluste
an Menschenleben  während der See¬
schlacht vor dem Skagerak  werden
ans über 7669 geschätzt.

Ter Schlachtkreuzer „P r i n c c ß R v v n I"
hatte eine Größe von 30 000 Tonnen und
eine Geschwindigkeit von 28,5 Knoten. Er führte
35 Geschütze und eine Besatzung von 980 Mann.
Stapellanf 1011.

„B i r n, i n aha in" hatte 5530 Tonne,laehalt,
eine Geschwindigkeit von 26 Knoten, 10 Geschütze
u. eine Besatzung von 380 Mann . Stapellanf 1013.

Militärschnle in Woolwich. 1870 nahm er als
französischer Freiwilliger am Kriege gegen Deutsch¬
land teil . Zehn Jahre diente er dann bei der Lan¬
desaufnahme in Palästina , dann in Cypern und
anfangs der 80er Jahre als Haupimann in Aegyp¬
ten, das nach der Beschießung Alexandriens von
englischen Offizieren durchdrungen wurde. Kitche¬
ner benutzte diese Jahre zu eifrigem Studium der
orientalischen Sprachen . Im Pharaonenlande voll¬
zog sich sein Aufstieg sehr rasch. Er Wurde Kon,-
mandant von Süakin und schließlich Sirdar (Ober¬
befehlshaber). I, , dieser Stellung eroberte er den
mit Gordons Tod verlorenen ägyptischen Sudan
binnen drei Jahren und bewährte sich dabei als ein
ebenso rücksichtsloser wie verwaltnnastüchtiaer
Mann . Dongola Atbarn und Omdurman sind die
Staffeln seines Ruhmes . (Der Schlächter von
Omdurman .) Das war der Mann der Engländer,
der keine Gefühlsduseleien kannte und vor nichts
zurückschreckte, was England nützlich war . So
Wurde er. als es im Burenkriega schief ging, Ende
1899 mit Lord Robert als dessen Generalstabschef
nach.Südafrika geschickt und im November 1900
Oberbefehlshaber. Mit Hilfe von Konzentrations-
lagenr und Abbrennen der Burenfarmen erreichte
er sein Ziel , die Buren wurden bezwung-en. Nach
Friodensschluß übernahm,er für sieben Jahre die
indische Armee und wurde Feldmarschall. Seine.
Tätigkeit war umsichtig und umfassend und beson,
ders auf Abwehr eines russischen Einmarsches in
Afghanistan zuaeichnitten. Der Vizekönig Lord
Curzon widersetzte sich heftig der Unabhängigkeit
des indischen Heeres »von der Zivilcrewalt. Kitche¬
ner aber setzte ne durch. Als er mit seiner indi¬
schen Aufgabe fertig war , stritt man über seine fes¬
tere Verwendung. Im Heere liebte man ihn nicht
taegen seiner Rücksichtslosigkeit; die Tories wünsch¬
ten ihn an. der Stütze des englischen Heeres zu

sehen, die liberale Regierung aber bot ihm nur das
Kommando im Mitteilmeer an. Kitchener war an-
fänali 'ch bereit, dorthin zu gehen, lehnte aber dann
ab, auch das indische Vizekönigtum erhielt er nicht,
doch wurde er 1911 beim Tode des ägyptischen Ge¬
neralagenten dessen Nachfolger und setzt im Welt¬
kriege vertraute man ihm das engl. Kriegs-
m i n i st e r i u m an. 1902 wurde ihm der Adels¬
rang eines Viscount Kitchener of Khartoum ver.
liehen. Alles in allem genommen, war Kitchener
ein vorzüglicher Organisator nnd als Soldat der
beste und tüchtigste Offizier, den die engl. Armee
in den letzten Jahrzehnten gehabt. Dazu hatte der
Mann in allem Glück. Es ist klar, daß der Verlust
eines solchen Mannes mitten im Kriege für Eng¬
land sehr groß ist und sich empfindlich fühlbar
machen wird. Wir aber können froh sein, einen
solchen Gegner guitt geworden zu sein. Wer weiß,
was das mit seiner geheimnisvollen S e n-
dn n g nach Rußland  ans sich hatte. V iol¬
le  i cht sollte er Ob e r st ko  ni m a n d i er  e n d e r
der ganzen ' russischen St reit kr äste
werden nnd hätte als solcher für unsere Ostsron!
noch recht u n a n g e » e h m werden können.

Das Schicksal hat cs ' nfi cht gewoll t!
Das Ausscheiden.Kitcheners aus den Lebenden be¬
deutet für unsere gute Sache zum min¬
desten sov iel wie eine gewonnene
®>cf)l a cht. Fgta seauuntur. die Geschicke erfüllen
sich!

Die russische Offensive an der Südoftfront.
Russischer Bericht vom 5. Juni , abends 5 Uhr.
Westfront:  Die deutsche Artillerie beschoß

den Brückenkopf von Nexküll in der Gegend von
Dünaburg ! nördlich der Eisenbahnlinie von
Poniewies gab der Feind Trommelfeuer gnf unsere
Graben nnd versuchte bierauf . die Offensive zu er-
greifen. Er "würde iedoch abgewiesen. Gestern am
T ^ "ni,begann seit dein Morgen ein Kamps an der
.rront des Pripjctflusses bis zur rumänischen
wrenzc. Unsere Truppen erzielten, unterstützt von
der Artillerie , in manchen Abschnitten bedeutende

Erfolge, machten bis setzt 13 000 Gefangene (??) u.
erbeuteten Km,onen*und Maschinengewehre. Der
K a mp f dehnte sich weiter aus . Unsere Artillerie
verfolgt die sukzessive Demolierung der feindlichen
Werke und Unterstände , während die Infanterie se
nach den Erfolgen der Artillerievorbereitungen sich
der feindlichen Stellungen bemächtigt. Im Laufe
des gestrigen Kampfes wurden unsere alten Regi¬
mentskommandanten Oberst Lurie getötet und
Oberst Siegler schwer verletzt.

K au ka su s f r o n t : In der Richtung von
Erzindsian ergriffen die Türken  mehrmals mit
bedeutenden Truvvenbeständen die Offensive;
sie erzielten aber keinen Erfolg . Der Kampf in der
nächsten Umgehung von Warnakahan dauert fort.
Bei Newanduze findet ebenfalls ein Kampf statt.
Unsere Abteilungen fügten den Kurden schwere
Verluste zu. Eine unserer Kolonnen fand zwei
vergrabene Gebirgsgeschütze auf.

Französische Erwägungen betr . teilweiser
Räumung des Gebietes von Verdun.

Genf, 6. Juni , (zb.) Die viel " besprochene
Aeußerung des „Tcmvs ". daß die bisher vor Ver¬
dun verfolgte Kampfesweise der französischen
Heeresleitung in, Nutzen der gesamten Westfront
gewisse Aendernngen erfahren müsse, findet in den
Aeußerung,en mehrerer Militärkritiker ihre Be-
kräftiigung. Die furchtbaren Opfer , die die jung-
sten großen deutschen Erfolge am linken und rech,
ten Maasufer den im Verlaufe der Unternehmun¬
gen ständig zurückweichenden französischen und eng.
lißchen' Streitkräften auferlegten , bieten den An¬
laß zn der allerdings nur schüchternen Andeutung,
daß die vollständige Räumung des Gebietes von
Verdun durch das schrittweise Zurückgehen des
französischen Heeres zu erwägen wäre. Selbst der
regierungstreue Herve gesteht in der „Victoire",
daß die öffentlickre Meinung in Frankreich darüber
verstimmt und verwirrt sei, statt des erwarteten
«roßen Frühjahrsangriffes ein tatkräftiges Vor-,
geben der Mittelmächte feststellen zu müssen.

Die Bestattung der Lelden.
WB. Wilhelmshaven, 6. Juni . Vorgestern nach¬

mittag fand auf den, Militärfriedhof in Ok*mt-
wvirt der Prinzessin Heinrich,  zahlreicher
Offiziere. Vertreter der Behörden und einer gro¬
ßen Menschenmenge die feierliche Beisetz-
u n g der in der Seeschlacht vor dem
Skagerrak Gefallenen  statt . Die Pfarrer
beider Bekenntnisse hielten Ansprachen. Am Schluß
der Feier wurden drei Ehren -Salven abgegeben.

Englische Geschichtsfälschung.
Die britische Admiralität hat den Versuch ge-

macht — in ihrem ersten Bericht — streng, bei der
Wahrheit zu bleiben. Aber das engl. Publikum
verträgt die Wahrheit  nicht . Tie allge¬
nieine Stimmung wurde in London und Paris so
schlecht, daß die Admiralität zu Konzessionen ge¬
zwungen War. 'Sie sinn an, — das war das zweite
Stadium — Hoffnungen zu erwecken, indem sie
von der Mö g I i chke i t größerer deutscher
SS er  I ii ft c sprach. Dann begann mau . offiziell,
offiziös und .amu unamtlich sogar die Namen der
angeblichen Opfer zn nennen . Daneben ging man
dazu über, den Hergang der Schlacht für Deutsch-
land möglichst unrühmlich darzustellen und griind-
IM) zn entstellen. Nun ist man glücklich auf diesem
mehrtägigen Umweg dahin gekommenin, wohin
man wollte: von der englischen Niederlage zum
englischen Sieg!

Demgegenüber gilt für uns nur dies : W i r
bleiben dabei,  es war ein großer de u t s ch er
Sieg.  Und wir bleiben auch dabei, unsere Ver¬
luste sind restlos vom Admiralstab zugegeben wor¬
den. Wir haben die Genugtuung , daß auch die Nem
tvalen bei ihrem Urteil über die Schlacht auch
Mw gMieben sind.
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Der Warspite.
Kiel, 6. Juni . (Ctr . Bln .) Wie die „Kieler

Sl.  N ." erfahren, hat das Linienschiff „Kö¬
nig " den Kampf aeaen das Großkamvffcksisf„War¬
spit e" geführt . Aus dem „König" wurde beobach¬
tet , daß infolge schwerer Treffer auf dem Schiffe
eine ungeheuere Erdlosion erfolgte , wonach „War-
sprte" in außerordentlich kurzer Zeit gesunken ist.

Kristiania , 6. Juni . Der Zeitung „Tidens
Tegn " zufolge erzählen ans England in Bergen
anoekonnnene Reisende daß anr Freitag Abend 8
Uhr sechs Torpedojäger und einige Torpedoboote
nach dem Tyne Docks cingeschleppt worden seien,
die anscheinend im Sinken gewesen seien. Sie seien
erbännlich zugerichtet worden. Alles Takelwerk
sowie sämtliche Schornsteine wären weggeschossen.

Neue Arteile über die Seeschlacht.
Amsterdam, 6. Juni . Der militärische Mitar¬

beiter der „Tnd" schreibt über die Seeschlacht:
Wenn die Verluste auch ndch nicht ganz genau be¬
kannt sind, kann man doch sagen, daß die Englän-
der, in Tonnenzahl ansgedrückt, fünf- bis sechsmal
soviel verloren haben, wie die Deutschen. Dazu
kommt, daß die englische Heimatsslotte ausschließ¬
lich aus neuen Schiffen bestand. Dem stellt gegen¬
über . daß so aut wie alle Berichte darüber einig
sind, daß die englische Flotte das Schlachtfeld be¬
hauptet hat . Man muß die Schlacht also unent¬
schieden nennen . Die englische Flotte hat aber doch
eine sehr empfindliche Schlappe erlitten , so daß das
englische Prestige ernstlich geschädigt worden ist.

„Standard " spricht von einer englischen Nieder-
läge. Es frage sich, ob diese unerwartete See¬
schlacht den Frieden nicht ferner rücke, als er je-
mals war. Die Niederlage bei Kut-el-Amara , die
Niederlage der Italiener , die sehige Niederlage der
gefürchteten englischen Flotte Hur See führten da¬
zu, daß die Ansicht immer mehr Nauin gewinne,
daß unter diesen Umständen ein Friedensichluß
für England unmöglich ist.

Stockholm, 6. ftitni . „Sydsvenska Dagbladet"
schreibt: Lange lag die Sauptstärke der britischen
Marine in Scapa Flow, einem herrlichen von der
Natur gebildeten Gasen der Orkney-Jnseln , ver¬
wahrt . Lange versuchten cs die Deutschen, die eng¬
lischen Kriegsschiffe aus ihrem geschützte Versteck
herauszulocken.

Zur Kanzlerrede
schreibt die Zentruins -Parlaments -Korrespondenz:

In eingeweihten Kreisen ist es zwar kein Ge¬
heimnis , daß die Politik des Kanzlers und auch
seine Person zum Gegeustaud von Angriffen in
offenen und geheimen Denkschriften  gemacht
worden ist und gemacht wird. Gegen diese Treibe-
reien wandte sich der Kanzler in auffallend großer
Erregung . Er sprach mit einer Leidenschaft, die
wir eigentlich noch nie an ihn: gesehen haben. So
sehr wir das geheime Wühlen  gegen den lei¬
tenden Staatsmann verurteilen , ebenso sehr kön-
nen wir es auch verstehen, wenn man in Abgeord¬
netenkreisen über ein solches Maß von leiden¬
schaftlicher Erregung verwundert war , wozu man
um so mehr Grund hatte, als der Kanzler sich in
ver Hauptsache gegen eine anonyme Bro-
s ch ii r e wandte, die bis heute eigentlich
gänzlich unbekannt  ist.

Ob es Not tat , die Dinge, die in dieser Bro¬
schüre enthüllt werden, der Oeffentlichkeit in sol¬
cher Form zu unterbreiten , darüber wollen wir
uns eines Urteils enthalten . Der Reichskanzler ist
der Angegriffene, und ihm liegt daher auch die
Entscheidung darüber ob, ob und in welcher Form
er sich gegen die in dieser Broschüre enthaltenen
Angriffe und Beschuldigungen wehren will. Wir
müssen gestehen, daß die vom Kanzler selbst wie¬
dergegebenen Anschuldigungen alles zulässige Maß
überschreiten, daß sie aber auch anderseits derart
sind, daß eine Rechtfertigung ihnen
gegenüber gar nicht notwendig  war.
Denn soviel Vertrauen darf der Kanzler denn
schließlich doch noch wohl zu der Einsicht des deut¬
schen Volkes haben, daß es nicht einfach ungesehen
alles hinnimmt , was ihm von einzelnen Quer¬
köpfen an Verdrehungen und Verleumdungen des
leitenden Staatsmannes aufgetischt wird. Daß
der gesamte Reichtsag init ihm die Treibereien
solcher Dunkelmänner verurteilt , das dürfte ihm
der stürmische Beifall am Schluß seiner Rede ge¬
zeigt haben.

M Sieg in bei Msee.
Weit von der deutschen Küste entfernt , über

300 Km. von Helgoland, dem nächsten Stützpunkt,
hat die Schlacht vor dem Skagerrak sich abgespielt.
Aus dein deutschen Bericht geht hervor, daß in ei¬
nem Abschnitt des Kampfes, bevor die neuesten
englischen Großkampfschiffe anftraten , die britische
Taktik dahin, «ina. sich zwischen unsere Linie und
die dänische Küste zu schieben. Was Nelson am
Nil mit so vernichtendem Erfolg gegen die franzö¬
sische Flotte ausführte . sollte hier in großartigem
Maßstab wiederholt werden. Gelang es, so gerie¬
ten unsere Schiffe zwischen zwei Feuer . Die eng¬
lische Darstellung möchte den Eindruck erwecken,
das eigentliche Gefecht sei zwischen unfern Schlacht¬
schiffen lind den englischen Aufklärern geführt wor-
den. Sie vergibt natürlich auf die gewaltige Ueber-
legeuheit der Schlachtkreuzer von der Queen Mary,
klasse lnnzuweiscn. die 30 000 Tonnen Wasserve»

E 3-1.?,im,-Geschütze und sech-
zehn 10,2 Ztm..Kanonen schlendern bei einer Breit-
ne? ' 5Ä ? \ bCfV ?'2 Ä E cinareffen kön.* \ Geschonaewicht. Von den Grvtz.
kampfschlffen kann die Queen Elizoibetbklasse zu
der auch der Warstüte gehört, ans ad# 38,1 Zc„c
und acht 15,2 Ztm. soaar 7442 Kg. verfeuern. ' Un¬
ser stärkstes Linienschiff, steht rrm 800 Kg, hinter
der Queen Maryklassc zurück, die Kafferklasse weist
nur 1222 Kg. auf. Noch ein anderer Umstand fällt
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Was geschah heute vor einem Jahr?

Am 7. Juni 1915:
Französische Angriffe am Osthange der Lorettohöhe

abgewiesen.
Die Nüssen bei Nowoszyn geschlagen. Die Deutschen

überschreiten die Liwka. — Die Serben sind in
Albanien eingerückt.
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ins Gewicht. Ein großer Schiffsverband kann nur
mit der Geschwindigkeit des langsamsten Schiffes
marschieren, wenn nicht von vornherein das lang¬
same Schiff der Gefahr Preisgegeben werden soll,
sich vom Rest zu trennen und allein ins Gefecht zu
geraten . Wir batten sechs Panzer der Pommern¬
klasse zur Stelle , die nur 18 Seemeilen laufen,
während die neuen englischen Schiffe mit 20 bis 21
Seemeilen rechnen können. Dioser Uebevschuß an
Geschwiirdigkeit, der ück bei den englischen Schlacht¬
kreuzern noch bedeutend steigert, hätte dem Feinde
gestattet, icus zu stellen und abzuschneiden, wenn
nicht unsere Ueberlegenbeit in der Führung und
der Artilleriewirknna mitgesprochen hätte.

Was nun die E in bu ß e des Feindes  an-
geht, so ist nack unserer Auffassung der Men-
schen v e r l :: st — etwa 7000 Tote — int allge¬
meinen viel höher zu bewerten, als der Mate-
r i a l v e r l n st. Darüber werden wohl die Eng¬
länder auch nicht anders denken, und wir haben
allen Grund anzunehmen, daß die Meni'chenver-
luste, die sie zu beklagen haben, sehr empfindlich
sind. Die Engländer werden sie wenn überhaupt,
so nur sehr schwer und sehr lanoisain zu ersetzen in
der Lage sein. Da es sich hierher um ein Spezial-
listentum handelt, dessen Ausbildung schon für
Friedenszeiten nur in sehr weiten Zeiträumen
möglich ist. Die Engländer werden aber die Fol¬
gen ihrer Niederlage auch nach einer andern Seite
hin schwer zu prüfen haben. Die große Zahl von
den havarierten Schiffen die aus der Seeschlacht
in die Heimat zürückaokehrt sind, werden nun für
viele Monate Englands Wersten belegen, um re¬
pariert zu werden, sodaß diese weder für den Bau
noch für die Reparatur vom Handelsschiffen in
Frage kommen werden. Die Wirkungen, die sich
aus diesen Zuständen für die englische Handels»
fchiffahrt ergeben, brauchen nicht näher geschildert
zu werden.

Der deutsch..' Ansturin gegen
WB. Gens, 6. Juni . Oberstlerwa . , nsset

schreibt im „Petit Paristen ". daß der hefffgen deut¬
schen Beschießung nichts widerstehen könne, daß
selbst Uebermenschen solche Vorstöße, wie sie die
Deutschen in den letzten Tagen ausgeführt haben,
nicht, standzuhalten vermöchten. Senator Kuni¬
bert erklärt, daß die deutsche Offensive bei Verdun
dem Feinde afftatte , die Initiative , die ibm immer
wertvoll gewesen sei. beizubehalten und sich dieses
mächtigsten seiner Kampfmittel erfolgreich zu be¬
dienen. Oberst Paris erwägt bereits die Mög¬
lichkeit der .Räumung des Gebietes von Verdun
durch d'« schrittweise Zurückweichung der fran¬
zösischen Armee.

der Russen,  um die österreichisch-ungarischen
Treppen über die wahren Absichten dev bevor¬
stehenden russischen Offensive zu täuschen. Die
österreichisch-ungarischen Truppen ließen sich se-
doch nicht aus ihren Stellungen Herartslocken, Die
Russen kehrten bald wieder in die von der Zivil-
bevölekrung geräumte Ortschaft zurück. In ganz
Bessarabien werden die innsassendsten Vorberei¬
tungen getroffen, und es sind, wie aus russischer
Quelle verlautet , angeblich über 1800 000
Mann (?) zusammengezogen worden, die an der
süngst beim Zarenbesuch in Odessa beschlossenen
Offensive teilnehmen sollen.

Autokanonen in Saloniki.
WB. Genf, 6. Juni . Auf Befehl Sarraile

wurde, einer Pariser „Jonrnal "-Meldung zufolge,
auf den Salonikier Hauptstraßen verkündet, daß
fortan anstatt des griechischen Generals Mosko-
pules General Sarrail für die Ordnung ! verant¬
wortlich sei. Zugleich wurden in den Harstststtaßen

, Autokanonen ausgestellt. Der Zweck dieses für un¬
bestimmte Dauer verhängten Belagerungszustän-
des ist, laut „Petit Parisen ", die Ententegegner die
Macht des Vierverbandes fühlen zu lassen.

Die Entente in Saloniki.
Lugano, 6. Juni . Secolo meldet aus Saloniki

vom 3. Juni mittags : Der B e l a g e r u n a s z u-
stand  ist in der ganzen, von den griechischen
Truppen in O st m a z e d o n i e n besetzten Zone
erklärt worden. Auf Befehl des Generals Sarrail
haben die Truppen der Entente heute früh , am

i Namenstage des Königs  K o n st a n t i n.
in Saloniki die Lokale der Präfektur,  der
Post , des Telegraphenamts , des Zollamts , der
Polizei und der drahtlosen Telegraphie besetzt. Ein
Zwischenfall obne weitere Folgen ereignete sich
nur bei der Besetzung das Post und Telegvaphew-
amts , wo ein griechischer Sergeant sich weigerte,
den Ententeniannschasten den Eintritt zu ge¬
statten. Der -Kommandant der Gendar-
m e r i e Midriotis , der dem Polizeidienst vorsteht,
wurde aufgesordert. Saloniki innerhalb
2 4 Stunden zu verlassen.  Das aus An¬
laß des Namenstages des Königs angeordnete
Tedemm hat nicht b̂aehalten werden können.

Amsterdam, 5. Juni , (zb.) Aus Paris wird
Holland sichen Blättern gemeldet, daß nach der
kampflosen Zurückziehung der griechischen Truppen
von der bulgarischen Grenze s eh r e r n st e Maß¬
nahmen des  V .i e r v e r b an des  gegen
Griechenland b e v o r st e h e n. Der Vierverbcurd
wird , wie der Bericht sich ausdrückt, statt der bis¬
herigen wohlwollenden Haltung nunmehr it
Nachdruck gegen Griechenland Vorgehen.

Aus Ostafrika.
WB. London, 6. Juni . Meldung des Reuter-

schen Bureaus : General Smuts meldet : Eine stark
verschanzte Stellung der Deutschen bei Nikcchoni
am Pangäniflusse wurde am 30. Mai gestürmt
und aenommen. Die Verluste sind gering , da die
Stellung in unzulänglicher Weise gehalten wurde.
Der Feind zog sich ans die Station Nkemaff zu¬
rück, sprengte die Brücke in die Lnft und ließ sei¬
nen Train in unseren Händen. Unsere Kolonnen
rücken weiter vor.

Die Wirkuna der deutschen Artillerie.
WB. Bern , 6. Juni . Der „Bund" schreibt:

Die Kämpfe um Verbun sind von wcchfinniger Er¬
bitterung getränkt. Es scheint jetzt in der Kampf¬
handluna eine Intensität erreicht worden zll sein,
die überhaupt nickt mehr überboten werden kann.
Da die konzentrische Wirkung der deutschen Ar¬
tillerie sich furchtbar fühlbar macht, ist die mobile
Verteidigung in dem Raume kaum mit Nutzen
durchzuführen. Nimmt der Verteidiger daher, die
doch schon allzulange anfaeschobeneRückwärtskon¬
zentrierung vor. so weicht er dem übermäßigen
Druck der taktisch, strategischen Bedingungen, . die
die Verteidigung Verduns als viel zu kostspielig
erscheinen lassen. Die Bedeutung der Position -m
von Verdun als Ausfallsstellung ist ja schon seit
deni 26. Februar erloschen. -

Mit dem französischenPanzersort Väux,
das schon einmal kurze Zeit in denscher Hand ge¬
wesen ist. scheint es zu Ende zu gaben.
Schon vorgestern mußte der französische Tages¬
bericht inelden. daß deutschen Truppen es gelungen
sei. nachts in das Fort cinzndringen und sich dort
an einigen Punkten festzusetzen. Ferner wird aus
französischerQuelle berichtet, daß das Fort von
deutschen Truppen nahezu von allen Seiten cinge-
schlossen sei, sodaß die französische Besatzung sörin-
lich lbelagert sei. Daraus darf man wohl schließen
und hoffen, daß über dieser vielümkämpften
Festung in wenigen Tagen die schwarz-weiß-rote
Flagge wehen wird.

Die russische Entlastungsofsensive.
Wien, 6. Juni , (zf.) Die russische Entlas-

tungsoffensive  hat begonnen. Wie voraus¬
zusehen war , bildete das mächtige Artilleriefeuer,
welches der Feind vorgestern gegen unsere ganze
Nordfront und am heftigsten gegen die Armee des
Generalobersten Erzherzog Josef Ferdinand bei
Olyka an der Pntilowka richtete, die Einleitung
neuer feindlicher I n f a n t cr i e kä m p f e. Nach
dieser starken Vorbereitung durch ihre schwere Ar¬
tillerie gingen nun die Russen tatsächlich in dem
weit ausgedehnten Raume zwischen dem Prnth n.
dem Styrknie bei Kolki. südlich Komarow, zu einer
kräftigen Offensive über. Unsere Ostfront ist wie¬
der der Schauplatz erbitterter Kämpfe.

Ans diese neuen Vorstöße war unsere Heereslei-
tung schon seit langem vorbereitet . und hat die
Kampfpause zu neuen Rüstungen und dazu be¬
nützt. einem Wiederaufslammen der feindlichen
Angriffslust eine tüchtige Abfuhr zu bereiten. Un¬
sere Feldbefestigungen  wurden in dieser
langen Zeit , da die Waffen auf beiden Seiten ruh¬
ten, mit allen Errungenschaften der Kampsestech-
ni? versehen. Die einzelnen Positionen haben durch
zahlreiche Nachschübe große Verstärkungen crfah-
>ncn. In vollständiger Vorbereitung trifft uns die
russische Offensive.  Der Feind beobach¬
tete, wie es scheint, auch diesmal wieder seine alte
Methode: Ein gleichzeitiges Vorgehen

gegen unsere Stellungen in einem un g e b e u r e n
Raum  kommt, wie immer zu Beginn einer neuen
«roßen Kampfbegiebenbeit. mit starken Massen,
die in irgend einer schwächeren Frontstelle den
Durchbruch erzwingen sollen. Rußland will also
seinen Freunden im Südwesten  und Westen
durch seine neue große Kampfaktion gegen unsere
-Ostfront Hilfe leisten. Unsere kampferprobten
g.ruvven sehen dem weiteren Gang der Ereignisse
neaan m ^ rontQt> ’* niti  mit voller Zuversicht ent-
■v G' Gf.s Nach einer Bukn-
^ rA-Meldung war die Räumung und teilweise
Aerstorung Nowostelipcrs nur eine Krieg,Stift

Der Russenangrisf auf die wolhynisch-galizische
Front.

WB. Berlin , 6. Juni . Der Berichterstatter des
„Berliner Lokalanzeigers" meldet aus dem Kriegs-
pressequartier unteirm 6. Itini : „Die Armee des
Generalobersteit Erzherzog Josef Ferdinand steht
bei Olyka in einem Frontstück von 25 .Kilometer
Breite unter russischem Trommelfeuer " meldete
gestern unser Bericht. Die Russen scheinen daher
gegen diese Front einen Angriff zu richten. Als
ich bei Beginn der russ. Artillerieaktion vor eini¬
gen Tagen gerade diesen Abschnitt unserer Front
besuchte, hatten wir schon alle Vorkehrimgen ge-
troffen , um den Feiitd würdig zu empfangen, der
jetzt jlh-einbar mit großen Kräften ferne Ent-
lastnngsaktion beginnt . Gerade dieser Teil unse¬
rer Front liegt schon rin Bereich der Rokitno-
süntpfe. Der Ausbau unserer Stellungen bereites
hier besonders große Sck>wierigkeiten im siunpfi'
gen Terrain . Trotzdem gelang es uns , nach acht¬
monatiger harter Arbeit , unsere Stellungen so

aufznrichten, daß wir setzt allen Eventualitäten
ruhig cntgeaenseben können: ich batte Geleaenhest,
mit den Kommandanten in diesen Terrainab¬
schnitten zu sprechen ;md habe von ihnen folgende
Antwort bekommen: ' „Wir haben eine harte Ar-
beit hinter uns . Diese Stellungen ans einen:
sumpfigen Ozean haben viele Mühe gekostet. Jetzt
aber sind wir rnbig . Unserer Ansicht nach werden
sich die Russen blutige Köpfe holen, im Falle sie
gegen diese Stellung anrennen . Wir hoffen be¬
stimmt, daß wir mit den jetzt zur Verfügung
stehenden Kräften allen Angriffen stand halten
werden, von tvelcher Richtung auch der Angriff
komme." Das ist die Ueberzeuauna der Komman¬
danten und auch die Ueberzeuauna, der Truppen.
Wir haben auf der bedrohten Linie nicht nur
starke Stellungen , sondern auch genügend Trup¬
pen und eine Artillerie , die schon Hervorragendes
geleistet hat.

Deutschlkind.
* Zur jüngsten Kauzlcrrede. B e rl i n, 6. Juni.

Der „Berliner Lokalanzeiger" schreibt: Noch ein¬
mal hat die Zurückweisung der gegen ihn erhobe¬
nen Beschuldigungen dem Reichskanzler Gelegen-,
heit gegeben, dem deutschen Volke, seinen Verbün-
bcten und Feinden zu sagen, daß es dem Kaiser
und ihm in jenen entscheidnngsschweren Iulitagen
als die heiligste oller Pflichten erschien, kein Mit¬
tel unversucht zu lassen, um den Frieden zu er¬
halten, Unter dem Zwange desselben verantwor¬
tungsvollen Gefühles , von dem die Leiter der deut¬
schen Politik in jenen Tagen erfüllt waren , hat
er in seinen Reichstaasreden und in seiner Unter¬
redung mit Herrn von Wiegand erklärt , daß
Deutschland zun: Frieden bereit sei. Nach ihr,
gestrigen Rede, in der nock> der Donner der Ge-
jlchütze von Skagerak wiederhallte , wird niemand
mehr behaupten können, daß diese Friedensbereit-
schaft einem Friedensbedürfnis entspringt , denn
er schloß, daß sich unsere Feinde , „die es auf das
Letzte ankommen lassen wollen", die unbeugsame
Entschlossenheit unseres Siegeswillens wie das
stürmische Rachchen des suror tentonicns entgegen,
stellt. Und der Jubel , mit dem ihn der Reichs¬
tag und die Tribünen begrüßten , müssen jeden
Zweifel darüber zerstöven, daß wir deiNhalb die
Hand zum Frieden bieten, weil sie zu schwach ge¬
worden ist, um das Schwert zu führen . —1 Nach
innen und nach außen wird deshalb, das hoffen
und wünschen wir . diese denkwürdige Rede wie ein
rcnmiaendes Gewitter wirken, das drohend ausge-
stiegene trüb« Wolken verMeucht,

Die „Doss. Zeitung " sagt: Der Reichskanzler
hat gestern im Reichstage einen großen Erfolg ae«
habt. Seine Rede wurde von Beifallsstürmen u.
jubelnden Kundgebungen begleitet, wie sie in dem
Hause am Königsplatz kaum jemals erlebt worden
sind. „ .,

WB. Graf Hertling . München,  6 . Iunr.
Ministerpräsident Graf Hertling ist von seinem
kürzlichen Unwohlsein wiederhergestellt. Er hat
die L e i t u n g der Geschäfts des Ministeriums des
Aeußern wieder übernommen und wohnte gesteM
einen: unter Vorsitz des Königs in der Residenz
abgehaltenen Sitzung des Staatsrates bei.

* Eine Reise dciltschcr Volksvertreter nach
Bulgarien . Berlin.  6 . Juni . Auf Einladung
der bulgarischen Regierung begeben sich am 24.
Juni in Erwiderung des Besuchs der Sobran :^abgeordneten deutsche Reichstagsabgeordnete nach
Bulgarien . Die Einladung ist an das Präsidium
des Reichstags ergangen und ferner an folaende
Abgeordnete: Svahn u. Erzberger (Ztr .) ',
Scheidemann und Südcknm (Sozialdenwkratie ) !
Müller (Meininaen ) u. Naumann (Fortschr. Vp.) l
Bassernmnn und Stresemann (Nationalliberal ) ',
v. Heydebrandt und Dietrich (Konservativ) : Frhr.
v. Gamp (Deutsche FrakUon) : v. Morawski (Pole).
Vom Präsidium wird sich vorarissichtlich der Abge¬
ordnete Paaschs an der Reise beteiligen. Das Pro¬
gramm umfaßt Besuche von Sofia , Philipovel,
Tirnowa , Warna . Rnstschnk, von da mit Schis:
nach Belgrad.

Griechenland.
Volksknndgebungen zum Namenstag des Königs

Konstantin.
Athen, 6. Juni . Als einzig dastehend dürfen

die Kundgebungen  bezeichnet werden, . die
dem König  K o n st a n t i n bei seinem heutigen
Namensfeft von der Athener Bevölkerung ohne
Unterschied des Standes und des Geschlechtes dar-
gsbracht wurden . Das endlosche Iubelgeschrei n
die begeisterten Hochrufe, die den König von sc'
nem Palais bis zur Metropolitankirche begleitets
und sich, auch auf die übrigen Mitglieder dc
königlichen Familie erstreckten, bewiesen, welch
Verehrung und Liebe das griechische Volk für sei¬
nen König empfindet, der es nicht nur im Kriege
siegreich geführt , sondern auch bisher sicher durch
alle Gefährnisse des europäischen Krieges geführt
hat . Die Arbeitervereinigungen  im
Piräus überreichten dem König einen goldenen
Kranz mit einer begeisterten Ansprache, indem sie
unwandelbare Treue und Anhänglichkeit gelobten.
Der Aufzug der Truppen machte guten Eindruck:
kein einziger störender Zwischenfall war zu mel¬
den. Das Volk verhielt sich beim Anblick der En¬
tentegesandten vollständig kalt und ruhig , wäh¬
rend dem deutschen  Gesandten und den übri¬
gen deutschen diplomatischen Vertretern bei ihrer
Durchfahrt durch die Straßen und vor dem königl.
Schloß begeisterte Huldigungen dargebracht wur¬
den. Die Stimmung des Volkes wurde wesentlich
belebt durch die Meldung des dents 'chen  See-
s i e g e s, der in weitesten Kreisen größte Mit'
frende erweckt bat . Auch ans den Provinzen laufen
fortwährend Nachrichten ein über gelungene Fei¬
ern zu Ehren des Königs , dessen Macht stärker als
je begründet ist. Heute Abend wird ganz Athen
im Lichterglanz erstrahlen.

Reichstagsverhandlnnge«.
Berlin , 6. Juni.

Abg. B a s se r m a n n (natl .) fragt wegen der
portugiesischenMaßnahmen gegen die Deutschen.

Direktor Dr . Kriege:  Die portugiesische Re¬
gierung hat in der Tat für Portugal die Inter¬
nierung der männlichen Deutschen zwischen 16 und
45 Jahren und die Ausweisung der übrigen Deut¬
schen angeordnet . In dest portugiesischen Kolonien
sind sämtliche Deutschen interniert worden. Es
ist selbstverständlich, daß unter solchen Umständen
das Deutsche Reich mit Vergeltungsmaß¬
regeln  Vorgehen muß.

Die Vorlage betreffend die Vertagung des
Reichstags wird ohne Debatte angenommen. Da«
rauf wird die dritte Lesung des

Etats
fortgesetzt.

Abg. Spahn (Zentr .) : Der Reichskanzler hat
dem Reichstage für die Stenervorlage gedankt.
Der Reichstag hat diesen Dank entgegenaenom-
men, da die Stenern ein dringendes Bedürfnis be¬
friedigen. Der Reichskanzler hat weiter ein Bild
der militärischen Laae aogeiben. Wir haben die Zw
versicht, daß wir mit unseren Bundesgenossen im
Osten das Feld behaupten werden. Dasselbe gilt
von: Westen. Unsere Marine hat einen gewaltigen
Sieg über die englische Flotte  errnn-
.gen und die englische Seeherrschaft erschüttert.
Aussichtslos ist auch der Versuch unserer Feinde,
uns durch Hunger u. Elend zum Frieden zu zwin¬
gen. Wir werden die wenigen Wochen durchhalteu
können, bis die neue Ernte da ist. Die Kriegskarte
spricht für Deutschland, aber

England verhindert den Friede»
uub weitere Friedenserörterungen haben infolge¬
dessen keinen Zweck. Deshalb hat auch die Abfas¬
sung und Versendung von Broschüren, die sich da¬
mit beschäftigten, keinen Zweck. Nur der Reichs¬
kanzler ist imstande. Friedensmöglichkeiten zu er¬
örtern . Der Reickstaa ist auch nicht ansggschaltet
worden, sondern bat in enger Fühlung mit dar
Regierung  gestanden , und wir rechnen damit,
daß der Reichskanzler beim Friedensschluß mit dem
Reichstage diese Fühlung beibehält. Ich nehme an,
daß keine Partei in: Reichstage dem Reichskanzlev
sein schweres Amt noch erschweren wird . Der
Reichstag wird hinter ihm stehen, und ich denke,
daß er diese Ueberzeuauna auch von den süddent-
scheu Höfen mitznrückgcbrachthat. Was der Reichs¬
kanzler u. der Staatssekretär zur Tauchbootsfrage
und über unsere Beziehungen zu Amerika ansge-
führt haben, hat mich persönlich beruhigt , und ick
bin überzeugt, daß der ietzige Don a n v e r ke h r
nicht möglich gewesen wäre, wenn es anders ge¬
kommen wäre. Die anonymen Schriften,
die der Reichskanzler erwähnte, sind schädlich nickt
nur im Inlands , sondern aruch im Ausla :rde, wo¬
hin sie auch dringen . Unsere Feinde in Paris und
London sind über alle Vorgänge bei uns genau
unterrichtet , und daher tragen solche Schriften zur
Verlängerung des Krieges bei. Wir müssen immer
daran denken, daß das Ausland alles beobachtet,
was wir tun . In unseren Schützengräben haben
unsere Männer und Brüder die Unvorsichtigkeitzu
büßen, die in diesen Schriften begangen wird.
(Lebhafte Zustimmung .) Die Literatur ist aber
auch unnötig und unnütz. (Lebhafte Zustimmung .)
Solange die Zensur besteht, darf es solche Aus¬
nahmestellungen nicht geben. Diese Herren netz/



men für sich eine Stellung in Anspruch, die andere
nicht haben. Anonyme Schriften gehören ickion aus
Ekel in den Papierkorb . (Lebhafte Zustimmung .)
Die Rede des Reichskanzlers hat über diese Dinge
hinaus eine große Bedeutung . Er hat der Ueber-
zeugung Ausdruck gegeben, daß die schönste Frucht
des Krieges es dahin bringen werde, daß keine
Unterscheidung  mehr besteht zwischen
nationalen und antinationalen Par¬
teien. (Sehr richtig !) Wir haben diese Unter¬
scheidung ausreichend kennen gelernt, und wir
wollen uns mit dem Reichskanzler zu dem Be¬
kenntnis verpflichtet fühlen, daß wir alle bestrebt
sein wollen, des Kaisers Wort zu erfüllen : Ich
kenne nur noch Deutsche! (Lebhafte Zustimmung .)
Die Seeschlacht vom 1. Juni hat die Tüchtigkeit
unserer Schiffsmannschaften erkennen lassen. Nicht
auf die ^ ahl der Schiffe und der guten Kanonen
beruht der Sieg , sondern auf der Art , wie unsere
Mannschaften in den Sieg gehen. Nicht nur mit
Trauer , gleichzeitig auch mit Stolz gedenken wir
der Toten , die auf dem Meeresgrund ruhen . Wir
hoffen, . daß wir bald  zu einem glücklichen Ende
des Krieges und zu einem neuen Deutsch¬
land  nach einem ehrenvollen Siege kommen wer¬
den. (Lebhafte Zustimmung .)

Abg. Dr . Gr a d n a n e r (Soz .) : Die Kanzler¬
rede war in der Tat eine Flucht in die Oefsentlich-
keit. Die Abwehr zeigt. wie giftig die Angriffe ci>
hx’H’n sind, die aus dem Hinterhalt gegen ihn a>e-
rickstet wurden . Die Pfeile stannnen aus dem natio¬
nalistischen Lager. Redner erklärte zum Schlüsse,
daß seine Fraktion  beschlossen habe, auch den
neuen Kriegskrediten zuzustimmen.

Abg. Bassermann (natl .) : Der Reichskanz¬
ler hat gestern die militärische Lage betrackstet, die
überall günstig ist. Der Sieg bei Skagerrak ist
nürdig der Schlacht bei Coronet. Wir gedenken
wit Dank des Großadmirals von Tirpitz u. waren
erfreut durch das Gedenken des Kaisers . Auch dem
»wialen Grafen Zeppelin gebührt unser Dank.
Wir stehen in einem geschichtlichen Augenblick.
Wenn er nicht aenülst wird , i ster für immer ver¬
loren. Dann sind die germanischen Stämme dem
Germanewnm verloren . Der Satz des Kanzlers,
daß der Seesiea Deutschland und den kleinen Völ¬
len den Seeweg öffnet, fiirdot unsere Billigung,
stickt Verträge sondern der Sieg , die Macht sichern
die Seeherrschaft. Alle Kundgebungen der Gönner
'eh 'n wenig nach Friedensmöglichkeit aus . Wir
fallen auch abwarten . inwieweit es Präsident
Wilson gelingt , bei unseren Germern das Gefühl
der Friedensbereitschaft herbeizuführen. Bis letzt
!'elst es nickst danach aus . In Stcuerfragen mlls
Ion Konzessionen gemacht werden,
r., -lbg. v. Pan er (fortfchr. Vvt .) kennzeichnet

Me Gefahren , die nicht für den Kanzler,
^ ".dern, was wickstiaer ist. für das im schwersten
st ' "»e liegende Deutsche Reich ans der politischen
sÜ)'"nnenveraiftnna entstehen, die durch anonyme
Mnch'w-.nke betrieben wird.

,lbg. Gräfin . Westarv (kauf .) verurteilt eben-
' st-s das anonvme Broschürenwesen, kann aber
h'rsa ssnden. daß in der Kavvschen Broschüre dem
41"' "skanzler der Vorwurf des Landesverrats cre-
N'achj. morden sei. Bezüglich der Sozialdemokratie
bleibt die kauf. Partei bei ihrer Meinuna von der
»roßen Schädlichkeit und Unbekehrbarkeit.

Reichskanzler v. B e t h m ann - HolIwc  g:
dststm Herr Kavv niit feiner Schrift eine andere
^ bsj-chh gehabt hat , als ich heransle ' 'N mußte , so
st »n er dies immer noch klarstellen, lieber die Frie-
d' nsvermittelnna dos Präsidenten Wilson  habe

b'ther nur gelesen. Daß ich nicht für einen
^ 'ü-chen zu haben bin . der uns um die Früchte nn-le"es Rinaen bringen könnte, brauche ick wohl
»ifif nochmals sit versichern. In der inneren Poli-
-st werden gewiß auch sväckr llnterfchiede zwischen
^ "cksts und und Links bestehen. Wenn die Sozial-
veinokrakie noch nichts van ihren Dogmen anfge-
hob/n hat , so bedauere ick dies. Aber mit ganz
Ruhchwindenden Ausnahmen sehe ich das ganze
f 'M  einig in dem Willen , über seine Feinde Herr
st) werden. Aber meme Herren , wenn « ie wün-
l»('u, daß die Gegensätze nicht vertieft werden, so
Wüllen Sie selbst Mitarbeiten . Wenn Differenzen
borbanden sind, so dürfen sie nicht dazu betmtzt
wrden , daß die eine Seite die andere verdächtigt.
Wir sollten vielmehr das betonen, was uns einigt,
»nd das ist unfcr aller Wille, daß unser Vaterland
siegreich und groß ans dem Kriege hervorgehen,
Utcoo. (Lebhafter Beifall .)

Nack den Ausführungen einiger weiterer Red¬
bor aus dem Hause wird der Etat des Reichs-anesst
»»genommen, ebenso eine Reihe weiterer Etats,
d's gegen 8(4 Uhr die Beschlnßunfäbiakcit des
Hauses festaestcllt wird ttnd die Weiterberatung
»nf Mittwoch 10 Ubr vertagt werden muß.

gegangen, als der Magistrat den diesbezügl. Ein-
spruchsbescheid bei dem Bezirksausschuß zurück¬
gezogen  bat . Die Kosten fallen dem Magistrat
zur Last. Dieses Ergebnis dürfte besonders die-
feniigen Handwerksmeister interessieren, deren
Klage bis zur rechtskräftigen Entscheidung der er-
wähnten Prozesses ruhen sollte.

— Sie Frühjahxsschonzeit der
Fische für  die Flüsse Main , Rhein , Lahn, Nahe,
Nidda und ihre Zuflüsse hat am Montag ihr Ende
gefunden. An ihre Stelle tritt die wöchentliche
Schonzeit (von Sonntag früh 6 Uhr bis Montag
früh 6 Uhr), während welcher Berufs - und Sport-
fischern die Ausübung jederart Fischerei ver¬
boten ist.

— Abgabe von Zucker.  In der heuti¬
gen Nummer dieses Blattes ist im Anzeigenteil
eine wichtige Magistrats - Verordnung
betreffend die Abgabe von Zucker  enthalten.

Provinzielles.
fc. Löhnbcrg, 6. Juni . Die Eheleute Ludwig

Heinrich Theiß und Luise Katharina , geb. Geis,
begehen das Fest der goldenen Hochzeit.

* Montabaur , 6. Juni . Die kathol. Lehrerin
Frl . Luise P e h l wird am 1. Okt. d. Js . in den
Ruhestand treten.

X Montabanr, 6. Juni . Die Bürgermeister-
vereiniaung der Städte an der Lahn, der Dill u.
aus dem Westerwald hatte in ihrer letzten Ver¬
sammlung in Bad -Ems einstimmig beschlossen,
Herrn Bürgermeister Sauerborn  aus Monta¬
baur zum Ehrenmitglied zu ernennen . Ein diese
Ehrenmitgliedschaft beurkundetes Diplom , das in
zweifacher Ausfertigung hergestellt' und von dem
ein Stück für Herrn Bürgermeister Sauerborn u.
das andre für das Rathaus in Montabaur be-
stimint war , wurde am vorigen Sonntag von den
Herren Bürgermeister Gierlich-Dillenburg und
Kappel-Westerburg Herrn Bürgermeister Sauer-
born überreicht. Das schönaehaltene Diplom
machte Herrn Bürgermeister Sauerborn s'ckstlich
Freude , und er versprach unter Dankesworten ihm
einen Ehrenplatz in seiner Wohnung anzuweisen
wie auch sicherlich das zweite Stück einen Ehren¬
platz im Rathaus zu Montabaur erhalten w-ck.

Ebernhahn , 6. Juni . Dein UnteroCiz'er
Alois Pehl,  Sohn des Schreinermeister Pehl
dahier, wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver¬
liehen. Es Mben bis jetzt zehn Krieger unseres
Ortes die ehrenvolle Auszeichnung des Eisernen
Kreuzes und ein Krieger ist im Besitze der Hess.
Tapferkeitsmedaille.

* Siershahn , 6. Juni . Von schönstem Wetter
begünstigt, fand gestern Nachmittag auf dem neuen
Jugendspielplatz die Besichtigung der Jngend-
kompagnien des Unterwesterwaldkreises durch
Se . Exzellenz Herrn Generalleutnant z. D, S cku ch
(Wiesbaden) und Herrn Landrat B e r t n ch statt.
Es waren 12 Kompagnien mit 59 Führern und
1003 Jungmannen aicgetreten. Die Darbietungen
der einzelnen Kompagnien gaben durchwea ein er¬
freuliches Bild von dem Stande der militärischen
Vorbereitung der Jugend in unserem Kreise. Mit
besonderem Interesse wurden die Wettkämpfe im
Weitsprung und Hundertmeterlauf verfolgt . Am
Schlüsse der Hebungen hielt Herr Generalleutnant
z. D. Schuch eine kernige Ansprache, in der er den
Jungniannen seine volle Anerkennung und den
Führern seinen wärmsten Dank aussprach Er¬
schloß mit einem Hoch ans den obersten Krieas-
herrn und das deutsche Volk iit Waffen, worauf
das Lied „Deutschland über alles" gemeinsam ge
sungen wurde. Nach dem Vorbeimarsch in
Gruppenkolonne fand die Preisverteilung Mit.
Es standen 14 Preise zur Verfügung , die an die
einzelnen Kompagnien und in diesen wieder on
einen Jungmann nach der Höchstpunktzahl ver¬
teilt wurden.

* Hach-nbnra , 5. Juni . Die Fleifchvreise sind
hier wie solch festgesetzt: Rindfleisch 1,90 dl, Zunae
2,50 M,  Nierenfett 2.20 dl, KalbfkeM 2 dl
Schweinefleisch. Bauchstück1.60 dl, Kommstück
und dergl. 1.80 dl, frisch-r Speck 2,10 dl, a" sne>
lallen es Schmalz 2,40 dl Lebemmrst 1 30 dl
Blutwurst 1,30 dl, Fleischwurst 1,80 dl, Hammell
ffciicfi 2,20 dl. — Der Kreisanschnß hat den
Köckstprers für Eier  auf 2.40 dl für das
Dutzend festgesetzt. Mn den Höchstpreis sind auch
alfe._Nebenarm -beste. Geschenke einzuvschnen.

Camberg , 6. Juni . Von den russischen
G e f a n g e n e n, die bei hiesigen Landlenten taas-

nn!) und in einem nemein--
sa.nen Saale schlafen, sind am Mittwoch vier Ge-
fnngene vinchl̂ egnn^en, nncht)pni sie iftrc Unifor»
nten mit entwendeten Zivilkleidern vertauschthatten.

Lokales.
Lim-»rg, 7. Juni.

^ — Aus dem Zuge gestürzt.  Auf der
^trecke Villmar —Limburg stürzte Montcm vor¬
mittag während der Fahrt ein Artillerill dem
stug und erlitt dabei einen schweren Sch. ruck,.
Er wurde ins hiesige St . Vincenzhospital gebracht.

— Keine . Beschlagnahme von F a -
m i l i e n n n t c r st ü tzn n a e n f ü t r u ckstän-
d i a e St  e u e r n. Bei den Verhandlungen an
^eickstag ist von verschiedenen Seiten darüber
y ?>d?.VL'vi}e crefübrt . das; die ans Grund i j Ge»
mtzes vom 26. Februar 1888 und 4. August- 1914
wwjg der Bnndesratvero -rdnrma vom 21. Januar
1st16 gewährten Familiiennnterstützungen für rück-»ändige Stenern betagt seien.

Ein solches Vorgehen  wird in einem Er-
«cß des Ministers für unzulässig  erklärt . Der
mvl Angehörigen in den Dienst eingetretener
Mannschaften zustehende Unterstützunasansprnch
M der Pfändung nicht  unterworfen . Nach
M'n Zwecke des Gesetzes stellen sich die Unter-
sisitznneien als Beiträge znm Unterhalt dar . Dem
?»tsvreche cs. sie hinsichtlich der Unpfändbarkeit
p UntcrstützltngsansprnchZ ergebe sich ohne wet-
Eves, daß er der Anfreckmmg nicht unterliegt n.
">cht abgetreten werden kann. < r
. ^ 'Handwerker u n d gewerbliche
'dortbilönngsschnlen.  Bekanntlich hat
>»r einiger Zeit das Oberverwckktimgsgertchtrn
d' rr Frage , ob die Lehrmeister zur Zahlung dds
Xßnlgeldes für die hiesige gewerbl. Fortbiwnngs-
wWle herangezogen werden können, eine Entlmer-

zu Gunsten des klggendcn Lehrmeisters ge-
.wfsen. Da trotzdent später vom hiesigen Acagist-
Wt wieder an verschiedene Handwerker eine ?lur-
^rdenrng zur Zablitna des Schnlbeitmges er-
Wng, beschritt Herr SchlossernreisterKern von bter
"s Aufträge des hiesigen Jnnnngsausschusses er-

. ont tzon Kla-a-ewea 6>eaen den Man ist rat . Wie. rn
O)' letzten Sitznna des Jnnungsanssckmsses nntge-
O," t wurde, ist auch dieser Prozeß insofern nnt m-
^ für die Lehrmeister günstigen Resultat aus-

>-. Lorch (Rheingau ), Ulni. In der letzten
Stadtvewrdnetensitznna wurde Herr We-ingutsbe-

^ ôt)ann X̂-ases Dahlen , dessen Amksderiode
^0-, Aprll 1916 ghgelanfen war , als . Magistrats-
ickoffe auf die Dauer von sechs Mahren wiedcrge-
wählt . —- Fernär wurde als Beigeordneter an
Stelle des Herrn Wilbelm Mobr . dessen Amts-
Venode am 10. Muni 1916 ablänft , Herr Weiarrts-
besitzer Karl Friedrich Altenkirch neuaewühlt . —-
An Steuern .kommen in diesem Jahre hier- zur Er-
hebung: 170 Prozent der Einkommensteuer, 220
Prozent der Realsteuer und 100 Prozent der Be-
triebssteuer . Die Einkommen und Realsteuer ist
um se 10 je. Prozent gegen das Vorjahr erhobt
worden. .

Geisenheim, 6. Juni . Nachdem gestern Abend
gegen 6 Uhr der Personendampfer „Overstolz"
von der Landebrücke abgefahren war , erklärte eine
Frau an Bord, daß gerade vor dein Anfahren an
d:o Landebrücke, ein unbekannter Landsturmmann
in den Rhein gesprungen sei. Sie habe gesehen
wie er über die Schranke vor dem Radkasten g->-
klcttert und über Bord gesprungen sei. Vor
Schreck habe sie nicht um Hilfe rufen können, und
erst jetzt vermöge sie zu reden. Wie Soldaten er¬
klärten, hatte der betreffende Landsturmmann oder
Landwehrmann nicht unigeschnallt.

* Wiesbaden, 0. Juni . H o h e r Bes n ch i m
Kaiser Wilhelm - Heim.  Im Kaiser
Wtlhelm-Heim (Kaufmanns -Erholnnasheim ) er¬
schien -gestern Nachmittag Ihre Königliche Hoheit
die . .P r i n 5c ss i n F r i e d r i ch Karl von
Hesse  tt, geb. Prinzessin Margarete von Preußen
in Begleituna der Frau Regjerungspräsident von
Meister  znm Besuch der doist nntorgcbrachten
105 Verwundeten . Die hohe Frau sprach mit je¬
dem der Soldaten in huldvollster Weise n. schenkte
jedem Angehörigen ihres Roginients (Füsilie-rre-
gment von. Gersdorff , Kurh. Nr . 80) ihr eigenesBild , sämtlichen anderen Soldaten ein Bild ihres
kaiserlichen Bruders . mit der Unterschrift: „Ick,
kenne keine Parteien mehr, ich kentto mtf
Deutsche!" Außerdem verteilte die Frau Prinzes¬
sin Geschenke und prächtige Blumen , dir sie von
Schloß Fnedrickshof mitgebracht hatte. Die Sol-

baten waren entzückt von der natürlichen und güti-
g-en Art , in der die Schwester des deilt ĉkren Kai-

mit ilnvcn UcrfclTirc imb foubto bcr cti 'iiicfjtcn
Frau bei ihrer Abfabrt von der Terrasse des Heims
ans donnernde Abschiedshnrras nach, füg die die
Prinzessin mit lebhaften Grüßen dankte.

0 Wiesbaden , G. Juni . Die Stadt plant in
nächster Zeit schon die Fleischversorgung der Bür¬
gerschaft selbst in die Hand zu nehmett. Nachdem
die seitherige Verlorauna Mißstände erheblicher
Art zutage gefördert hat , will die Stadt das ihr
überwiesene Vieh setzt selbst schlachten, die Wurst
fortigstellcn lassen und Fleisch und Wurst ait die
Metzaeroeschäfte zum Verkanf zu festen Preisen
ab geben. Gestern befaßte sich eine Versanimluna
der Fleischerinnuna, mit der Angelegenheit. Die
Metzger sind bereit , im Interesse des Dnrchbaltens
zu den anderen auch noch dieses ihnen angcsonnene
Opfer zu bringen . Eine Kommission wurde mit

<»jwriv>nb !fimofpn betmut
Q Nicherichausen, 6. Juni . Gestern abend

wurnll ourch die Gemeindevertretung der bisherige
Beigeordnete Schönborn, welcher für unfern im
Felde stehenden Bürgermeister Krissei die Amts¬
geschäfte führte , einstiinmig wiedergewählt. . Als
Schöffen gingen PH. Klaus und Hr. Harsy wieder
und an Stelle des Joh . Wilhelm L. Roller neu
aus der Wahl hervor.

-d  Höchst n. M., 5. Juni . In der Generalver-
sammlnna der Höchster Farbwerke wurde beschlos¬
sen, eine Dividende von 20 Prozent wie im. Vor¬
jahre zu verteilen. Ferner wurde eine Erhöhung
des Gründkäpitals uni 4 Millionen Mark . be-
beschlossen. Es wurde ferner der Abschltiß. einer
neuen Interessengemeinschaft  mit der
Badischen Anilin - und Sodafabrik , den Farbenfa¬
briken vorm. Friedr . Bayer u. Co., der Aktienge¬
sellschaft für die Anilinfabrikation , der Leopold
Cassella u. Eo.. G. m. b. S ., der Kallee rt. Co. Ak¬
tiengesellschaft, sow'e auch den Chemischen Fabrr-
ken vorm. Weiler -ter Meer und der Chemrschen
Fabrik Griesheim -Elektron für die Dauer von oO
Jahren , also bis znm 31. Dezember 1965, be-
schlossen, auf der Grundlaae , daß die Selbständig¬
keit der Gesellschaftenerhalten bleibt und die Ge¬
winne vom' 1. Mnmtnr 1910 üb — im Ausgleich mit
der Chemischen Fabrik Griesheim -Elektron vom 1.
Januar 1917 ab — nach bestimmten Quoten mrf-
geteilt werden.

ht Frankfurt , 6. Juni . Eine 300 000 Mark-
Stiftung von Dr . Will). Merten und Frau zur
Errichtung eines pädagogischen Lehrstuhls an der
hiesigen Universität hat die Genehmigung der
staatlichen Behörden gefunden. Als Dozent für
ben Lehrlluhl ist der Leiter des Frankfurter Schul¬
wesens, Prof . Dr . Ziehen in Aussicht genommen.

.. ht . Frankfurt , 6. Juni . In der Gaußstraße
stürzte sich gestern Vormittag die junge Fratt des
Angestellten Rapp aus dein Fen-ster ihrer im
vierten Stock belegenen Wohnung auf die Straße,
wo sie niit zerschmetterten Gliedmaßen tot liegen
blieb.

Iit Frankfurt , 5. Juni . Im Saale der Poly-
technischen Gesellschaft fand heute die Gründung
einer „Deutsch-spanischen Gesellschaft" statt . Den
Vorsitz übernahm Geh. Kommerzienrat Dr . Leo
G a n s, den Ehrenvorsih Geheimrat Otto
B r a u n f e l s. Letzterer wirkte 22 Jahre als
spanischer Konsul in Frankfurt und ist der Sohn
des. bekannten Don Quichote-Uebersetzers und
politischen Dichters Ludwig Braunfels.

ht . Frankfurt , 6. Juni . Die Adlerwerke spen
beten der Städtischen BerattingLstelle für Kriegs
Hinterbliebene 60 000 Mark.

M. Frankfurt , 0. Juni . Den Hilfsbeamten u
Arbeitern der preußisch-hessischen Staatsbahnen
gewährte die Verwaltung abermals eine Zulage,
die in Frankfurt , Wiesbaden usw. für Ledige mo
nailich 7 Mark, für verheiratete Leute ohne Kin
der 12 Mark , mit 1 bis 2 Kindern unter 14 Jahren
20 Mark, mit 3 Kindern 24 Mark, mit 4 Kindern
28 Mark , mit mehr als 4 Kindern 32 Mk. betragt

. ko. Frankfurt , 6. Juni . Die Stückzahl des dem
Viehhandelsberband für den Negierungsbezirk
Wiesbaden zugeführte Schlachtvieh wird erfreu
lieber Weise von Woche zu Woche eine größere. So
batte der Verband .vergangene Woche 509 Rinder,
1002 Kälber , 155 Schafe und 1048 Schweine zur
Fleischverschgung des Bezirks zur Verfügung . In
Frankfurt selbst blieben 306 Rinder , 804 Kälber,
134. Sck-afe und 740 Schweine. Verladen ( !) wur¬
den 203 Rinder , 198 Kälber, 21 Schafe und 308
Sck>weine. Sa noch eine gewisse Knappheit an
schlachtreifen Schweinen vorhanden, kann der von
der Neicbsfleisckstellei vorgeschriebene Bedarf noch
nicht ganz gedeckt werden.

fc,.  Schloß Adolsöeck, 6. Juni . Landgraf
Alexander von Hessen traf zu einem kurzen
Aufenthalt hier ein.

* Fukba , 6. Juni . Der kathol . Lehrer-
verband  hält zu Pfingsten in Fulda eine Ver-
treterversantnrlung ab. Von großer Bedeutung
für die Allgemeinheit ist der .auf der Tagesord¬
nung stehende Zusammenschluß der katholischen

mann Gustav B. voit L. hat verfälschten Cognaü
verschnitt unter Verschleierung dieses Umstandet
in den Handel gebracht. Wegen Uebertretung bei
Nabrungsmittelgesetzes wird er zu 5 dl Geldstrafe
verurteilt und ntuß die Kosten tragen . — Die Ehe¬
frau Hermine H. von L. wird wegen Verübung
groben Unfugs zu einer Geldstrafe von 10 dl  oder
2 Tagen Gefängnis verurteilt.

Delegramme.
Lord Kitcheners Mission in Rußland.

WB. London. 7. Juni . Amtliche Meldung .,
Lord Kitchener befand sich auf Einladung  des
' “ Tcit  im Aufträge der britischen Regierungans dem ,c ffe nach Rußland,  um Gelegen-

unöbeit zu nehmen, wichtige militärische
finanzielle Fragen  zu besprechen.

WB. London, 7. Juni . Amtliche Meldima
Kitchener hatte nur den ilmi Z r! dicemimc.n 11,111 persönlich zitgeteilten
Ctab mit sich, sowie einen Bemnten des Aikswäv-
tmen Aintes und zwei Vertreter des Mmutions-Ministeriums.

Das Reutcrsche Büro ineldet weiter : Der Tod
Kitcheners- verursachte in den Kreisen der City
große Sensation , hatte aber keine besondere Wir -,
kung ans die Börse. — Der Balticniarkt wurde
beim Empfang der Nachricht für den Rest des Ta-
ges geschlossen.

Ucker Kitchener schreibt die Franks . Ztg .:
Im Grilndc war er niemals recht beliebt. Mmr

bat rhm zngeiilbelt, itnd das Parlament hat ihm
mu  ausgesprochen , wenn er dem britischen
Weltreich neue Gebiete gewann, aber gelickt hat
cen harten , kalten Soldaten , der einsam unzugäng-
Äs, ' " ' oder Smstcht. und unbeirrt von Men . Ta
K.chtroinnnaen . als rauher Junggeselle seinen Weg
hm?' As ^ and. Er paßte eigentlich in das eng-
Mche Systen , liicht recht bincin . Ucker Deutsch-
taiid lind das deutsche Heer hat er sich teilweise mit
großer . Gehässigkeit geäußert und alle die abscheu-
lichen Grenelmärchen über unsere Tapferen haben
m ihm einen Vertreter gefunden. Wir haben also
reinen Grund zu warmen Gefühlen. Dennoch be.
rührt es uns svnivatisch. daß er kein lächerlicher,
prahlerischer Schwätzer war , wie etwa Churchill,
Lloyd George. Lord Ciirzon und andere seiner Ge-
nassen, sondern ein M an n e r n st e r Arbeit u.
s chw e igenderTa  t. Er war einer unserer
-ge f ä h r l i ch st e n Feinde,  was iins nicht ab«
hält , beut int Kampfe gegen uns Untergegangeneit
den Tribut der Achtung zu zollen, den ein gefalle-
ner tapferer Gegner verdient.

Lehrervereine Deutschlands und Oesterreich-
Ungarns.

* Fulda , 5. Juni . Unter Ausschaltnna des
Zwischenhandels  und um dadurch billigere
Einkaufspreise zu erzielen, beabsichtigt der Kreis
Fulda den Bezug von Ferkeln für H-“ Landwirte
selbst in die Hand zu nehmen.

S . M. S . Wiesbaden.
* Wiesbaden , 6. Juni . Auf das von dem

Oberbürgermeister an den Staatssekretär des
Reichsmarincamtes gerichtete Beileidstelegramm
ist folgende Antwort eingegangen:
Herrn Oberbürgermeister G l ä s s i n g, Wiesbaden.

Verbindlichsten Dank für Ihr Telegramm
zum heldenhaften Untergang der „Wiesbaden".
Das Schiff ist nach erfolgreichem Kampfe mit
einem feindlicken Kreuzer dem überrasll'^nden
Angriff feindlicher Großkampfschiffezum Opfer
gefallen. Die Marine wird den Tapferen der
„Wiesbaden" ein treues Angedenken wahren,

von Capelle,^
Admiral , Staatssekretär des Reichsmarineamtes.

Gerichtliches.
X Liinturg , 6. Juni . In der letzten Sitzung

des hiesigen Schöffengerichts  hatte sich tt. a.
der Schnhmacherineister Adam I . von L. wegen
Mißhandlung eines Lehrlings zu verantworten.
Er wurde wegen gefährlicher Körperverletzung zu
einer Geldstrafe von 10 dl  verurteilt . Auch muß
er sämtliche Kosten tragen . — Die EbFran K. ans
K. wird von der Anklage, die Höckillnreis' für
Schweine überschritten zu baben, freigssvroch->n.
da der Verkauf vor dem Erscheinen der diesbestigl!
Bundesratsverordnung erfolgt war. — Der Kaus-

Der Präsident von China, Yüan Schi-kai,
gestorben?

Schanghai,  6 . Juni. Melditng des Reuter-
scheu Büros. A ü a u S chi - ka i ist Mnotag früh
gestorben.

Es entspricht einer allgemeinen chinesischen Ge¬
pflogenheit, den Tod höchster Persönlichkeiten nicht
sofort bekannt zir geben. Die Nachricht, daß Nüan
Sck)i-kai am 5. ds. Mts . g estor b e n sei, hat
Schanghai und von dort Europa überraschend früh
erreicht. Nüan ist schon östcrA tot gesaak wördem
Man muß also auch her heutigen Meldung iiber
den Tod , trotz ihrer Zweifel scheinbar nicht dulden¬
der Kürze, einstweilen mit Vorsicht entgegen-
treten . Wie wir erfahren , liegt der chinesischen Go-
sandtschaft in Berlin noch keine eigene Nachricht
über den angeblichen Tod des Präsidenten vor.
Auch wird die Reucrmeldnng von dieser amtlichen
Vertretung , Chinas für unwahrscheinlich gehalten.

Frankreichs letztes Aufgebot.
WB. Genf, 7. Juni . Ein Erlaß des französi¬

schen Kriegsministers beruft alle bisher in der
EtMpe verwendeten Hilfsdienstfähigen des Jahr¬
ganges 1902 bis, 1917 zum Dienst an der Frvnk
ein.

Die Zukunft von Calais.
WB.̂ Haag, 7. Juni . Mit erstaunlicher Offen¬

herzigkeit, um nickt zu sagen mit zynischer Dreistig¬
keit, -gestellt der engl. „Economist" in seiner letzten
Nummer , daß man in englischen offiziellen Kreisen
beute bereits die französ. Provinz Pas de Calais
als unter englischer Herrschaft stehend ansiebt. —
Das kann ia aut werden! .

Angriffe gegen Admiral Jclliroc.
WB. Haag, 7. M'uni. Aus London, wird gemel¬

det : Admiral Mellicoo ist nach London abgcreist.
um einer Konferenz in der Admiralität belznwöh-
nen. Es heißt, daß auch König Georg den Wunsch
zum Ausdruck ackraM habe, vün Jellicoe persön¬
lich Eindrücke über die Schlacht zu erhalten . Ver-
chiedene große Blätter greifen den Admiral in
heftiger Weise an. weil sein Verhalten fehlerhaft
gewesen sei. Er hätte Admiral Beatü nicht ' so
weit in die dänischen Gewässer vorschicken dürfen
Auch sei er reichlich zwei Stunden zu spät gekom^men.

Zur Cottesdienstordmmg für Limburg.
Donnerstag 7(4 Uhr im Dom feierl. Exeqnien-

amt für Theodor Strunk.

jMlm Ssi/malosr
ersetzt Rasenbleiche

Ueberall erhältlich.
Alleiniger Fabrikant:

Jos . MOIIer. Seltenfabrik . Llmburo a. Lahn  j

Infolge der langen Datier des Kriege)
sich ein immer größerer Mange ! an Bitticr,^ . HU'
Schmalz bemerkbar. Zn den wicktiriien F,o,-
des Tages gehört nun die: Wie erwart man S
ter , Fett und Schmelz zu Koch- und Bretzw t
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man nun in einem Kosiel. W:id :v nach x. ;
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Statt besonderer Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Ratschlüsse
gefallen , meinen innigstgeliebten Sohn , unseren guten , unvergeßlichen
Bruder, Neffe und Vetter, Herrn

Theodor Strunk
stud. pharm.

heute nachmittag 21U Uhr , nach schwerem Leiden , versehen mit den
Tröstungen unserer hl. Kirche , im Alter von 22 Jahren zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Wir empfehlen die Seele des teuren Entschlafenen dem hl. Meßopfer
der Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen.

Limburg, Diedenhofen , den 6. Juni 1916.
Frau Barbara Strunk Wwe .,
Heinrich Strunk,
Maria Strunk.

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag 3 Uhr vom Trauerhaush Frankfurter¬
straße 1 aus statt ; das Exequienamt ist am Donnerstag um 71U Uhr im Dom.

Verloren.
20 M . im Stadtinnern

Verlöre»»» Gegen Belohnung
abzugeben in der Exp.

»
Donnerstag , de»»8 . Juni,
vormittags vo »»8 —0 Uhr.

Nr. 1—180.

Ein weiterer Waggon

HMeMM
| trifft Donnerstag ein.

Bz LBrühl,
Limburg, Telefon 31.

Tapeten
in großer Auswahl.

Gehr. Reufi.
1947 Limburg.

Von der Reise
zurück. 3103San.-Ht Sr.M« .

Spez.für Magen-n.Darmleiden
Coblenz, Kaiser-Friedrichstr. 8.

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen
Ratschlüsse gefallen, gestern Abend 10 Uhr, unsere heißgeliebte,
einzige Tochter

Else Börner
im blühenden Alter von 21 Jahren, nach längerem, schweren
Leiden, infolge Herzschlages, zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Eltern:

Wilh. Börner , Oberbahnassistent
u. Frau , geb. Knoll.

Limburg , Neesbach , den 7 . Juni 1916.

Die Beerdigung findet Freitag,  den 9. d. Mts., nachmittags
4 Uhr vom Sterbehause Frankfurterstraße 51, aus statt.

Beileidsbesuche dankend verbeten.

Mz

9f

im Heißlnft-, Koch- and Bratkessel

Retter in der Not“
(patentamtlich geschützt .)

Andreas Diener, Eisen-
in

1998

Eine gut erhaltene einspan
MSHmaschine

mit Getreideableger steht zu
verkaufen bei 3373

Adolf ISorn I.
in Wengenroth,  Kreis

Westerburg.

Amüiche Anzeigen.
Abgabe von Zucker.

Von dem für die hiesigen Einwohner bestimmten Zucker
wird vom Freitag , den 9 . dö . Mts . ab in den hiesigen
Lebensmittelgeschäftenei»» Pf »»»td aus den Kopf der Be¬
völkerung abgegeben.

Die Abgabe erfolgt gegen Borzeig »»ng der Lebens
»nlttelkarte und der für der» Zuckerbezug von der
städtiichen Verwaltung gestempelten Brotbücher.

Haushaltungen , welche bei der Bestandsauf-
nah »ne des Zuckers einen Vorrat vo » mehr als 20
Pfund Zucker im Besitz hatten , werden bei dieser
Zuververtcilrrng nicht berücksichtigt.

Die Abstempelung der Brotbücher zum Zwecke des
Zuckerbezuges erfolgt am Donnerstag » de»» 8 . Juni 1816
in der Zeit vo »» 8 vts 1 Nhr vor, »», im Rathanse
Zimmer Rr . 13.

Die Geschäftszimmer sind verpflichtet, die auf jedes
Brotbuch abgegebene Zuckermenge ans de»»» Umschlag des
Brotbuches zu vermerken.

Die Lebensmittelgeschäfte hiesiger Stadt , welche den für
die Stadt zugeteilten Zucker verkaufen wollen, können Be¬
zugsscheine im Rathaufe, Zimmer Nr . 5, während der Dienst¬
stunden abholen.

Der Zucker kann gegen Abgabe der Bezugsscheine von
den Großfirmen Caherrsly und Trombella hierselbft be¬
zogen werden.

Die Kleinverkaufsvreisesind wie folgt festgesetzt:
Gemahlener und Kristallzucker 32 Pfg für 1 Pfund.
Brot -Hutzucker 34 „ „ „
Würfelzucker 36 „ „ „

Lirnburg , den 6. Juni 1916.
Der Magistrat.

Besprechung.
Die Inhaber von Lebensmittelgeschäften , welche

von der Vorschrift des Magistrats betr. den Verkauf und
die Abgabe von Lebensmittel vom 2. Juni 1916 betroffen
werden, werden zu einer Besprechung am

Mittwoch , den 7. Juni 1916 , abends 8 ' - Uhr,
in» Rathaust , Zimmer Rr . 14,

eingeladen.
Limburg , den 6. Juni 1916.

Der Bürgermeister.
IWWW8S

Für jede *Familie
unentbehrlich sind die wichtigen und neuen Gesundbeitsbücher
Der Essig als Genuß- und Volksheilmittel . . Mk. 1:40
Berufskrankheiten, ihre Erkennung. Verhütung und Be

Handlung . Mk. 2.25
Neues Samaritterbuch, Hilfe in Lebensgefahren u. Unglücks

fällen . . . ' . Mk. 2.
Die Wurmgefahr. Bezeichnung der WurmkrankbeitenMk. — 60
Die Wurn'.krankheit in allen Formen, ihre Behandlung und

Heilung . Mk. 2.50
Deutsche Ruhesitze, Wegweiser für Militär - und Zwilpen

sionäre . Mk. —.75
Wohnreform- Lichtlufthäuser- Freilufthäuser v. Baumstr . Grün

wald . . . . - .Mk 250
Um Deutschlands Zukunft v. Beck-Müller . . . Mk. — 80
1000 Millionen. Eine Philippika für Raucher . . Mk. — 30
Porto extra. — Gegen Vorauszahlung od. Nachnahme zu
beziehen durch den Verlag von Albert Oskar Müller, Verlags
buchhandlung, Heilbronn a. Neckar. 3107

Zahnpraxis
Vigano und Podlaszewski.

Persönliche Behandlung durch Dentist Podlaszewski.
I .äiiiSmirg . Obere Schiede 10 I.

Sprechstunden v. 8—6'/s Uhr. Sonn- u. Feiertags v. 8—2 Uhr
Telefon Sr . 261 . 2760

99

Ai

5 mm stark, keine Pappe , kein Gummi, aus echtem Leder
hergestellt. M . 2,50 das Bfd. Probepaket gegen Nachnahme.

Ludwig Arndt , Dortmund, Heiligerweg 42 3083

Wifkarfen liefert billigst
klmb. Vereinsdruckerei.

i BrifBie
i tiiiioe Preise.

Strohhüte für Herren
in solid.Geflechten,Schnitthüteu.Mate- -M
lot-Formen 4.75, 3.50, 2.45, 1.95, 1.25

Stroh-Feld-Hüte 1.70, O.8A

Strohhüte für Knaben^
in verschiedenen Stroharten in weiß
und farbig 2.75, 2.45, 1.95, 1.45, 1.25

Warenhaus

F©t©(grapSfien ts . Bilde ** jeder AFl
werden zu mäßigen Preisen prompt

und solid gerahmt.
Malunen - Lager , moderne Leisten n . Ständer

in jeder Preislage.

Mw  MüüZ, Speziaigssciiäii lür Büder-Einranmunoen.
1833 Llmbnrg , Barfüßerstraße.

Reue ictaliip mit seifer Enlralimiiog,
mehrjährige Fabrikgarantie von 68 M . an.

.. Stets Vorräte in allen Grötzcn . ■ ■ ■■■=Masshlnsn-lMüisirie in CoDienz, Sri.
Geöffnet Werktags: 2—7. Sonntags : 8—2 Uhr vorm.

Teilzahlung ev. gestattet. 3355

D

verhindert Schuppenbil¬
dung und Haarausfall.

gi Generaldepot für Lim- ,
■ bürg und Umgebung: g
S Parfümerie 9 W
d . Jos . nailer,

T ® Umburg. • •
i . /t >'

Bruchbänder
mit und ohne Federn in allen
Größen und Formen, werden
auf Wunsch auch angepaßt
A . A . Döppes , Limburg,
3021 Brückengaffe 8.

So

müssen Sie inserieren,
wenn es Zweck haben
soll. Kostenlose Bera¬
tung u. Vorschläge über
die Auswahl erprobter
Insertionsorgane ,durch
Haasanstein &
Vogierfikt .-Gos.
Acnoacen =Expedition

Prcnkturta . M.
SohiUerp!&te2, Einganger.Eschen'nesmarsirasso«o. *

Eine gute, srischmelkige
MIN Mit ftD

zu verkaufen bei 3367
Laster S- ol -, Heuchelhcim.

Freundliche

5Mmr-MW
mit allem Zubehör, der Neu¬
zeit entsprechend, zum 1. Juli
zu vermieten. 3113

Näheres Diezer̂ r . 66 p
Parterre - Wohnung oder
kleines Haus zu mieten gef.

Angebote unter 3336 an
die Expedition. _

Eine sreundl. 3 -Zimmer-
wohnutlg und ein rttöbl.
Zimmer zu vermieten.
3338 Bergstr. t.

Wohnung , 2 Zimmer u
Küche zu vermieten. 3316

Untere Grabenstraße 4

Zlllhe mi  Zimmer
mit Gas oder elektr. Licht,
mit od. ohne Pension zum 15.
Juni . Offert, unt . Nr. 3360
an die Exped._

Schön möbliert.
«ii - >i. SdMimiM
zu vermieten. 3227
Wörthstraße3 (a.Landgericht).

Am Freitag eine Brosche
in der Stadt (Andenken an
einen gefallenen Krieger) ver¬
löre »». Abzugeben gegen
Belohnung 3374

Im Kalch Nr. 3.
Kräftiger

Arbeiter
zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht. 3358

I *. P . jf alienslj,
Limburg.

Maurer und
Verputzer

gesucht. 3350
Gebr . Leikerf,

Oberlahnstein.
Zuverlässi ger

Maschinist
und

Kesselheizer,
mögl. gelernter Maschinen¬
schlosser,-gesucht. Schrpiliche
Offerten m.Zeugnisabschriften
und Angabe des Militärver-
hältniffes unter Nr . 3295 an
die Exp d. Bl.

Damen
von gutem Ruf, verkchrsge-
wandt, finden sofort lohnende
Beschäftigung. Offerten unt.
L. P. 3359 an die Exp. d Bl.

Gill KlMMkN
und ein

per sofort gesucht. Reise wird
vergütet. 3351

Bahnhotk - Holel,
Bad Ems.

AWgkS« L»
gesucht, yiät). Exped. 3370

Mädchen
für Hans und Landwirtschaft,
auch Kriegerfrau, gesucht.

Näheres Exped. 3371

Mädchen
das Wcitzzeugnähen gründ¬
lich lernen? 3356

Näheres Expedition.TBSliiT
für alle Hausarbeit gesucht.

Näheres Exped 3361
Aelteres Mädche »» oder

Frau tagsüber gesucht.
3349 Diezerstr 72 1.

Ein ordentliches 3325Mmiatsmiivche«
für den ganzen Tag gesucht.

Gärtner Moos, Limburg.

_
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